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StMdkuWki>S»i>dwukE1>re,Arbeit,BndlM
— Erhebend waren die Feiern , die vor einigen Tagen

das ganze deutsche Volk zur Ehrung seines Nährstandes
veranstaltete . Sie brachten uns eindringlich zum Bewußt¬
sein , daß er es ist, der aus dem Boden in harter und
schwerer Arbeit die wichtigsten Lebensmittel schafft und
uns mit dem täglichen Brot versorgt.

Neben dem Bauer der Handwerker
Gleich neben dem Bauer steht in der Volksgemeinschaft

der Handwerker. Auch seine Tätigkeit ist bis in die
Urzeiten der Menschheit zurück zu verfolgen . Denn außer
der Nahrung benötigen wir nicht weniger Wohnung und
Bekleidung , all die vielerlei Gegenstände und Hilfsmittel
zu einer erfolgreichen und erleichterten Wirtschaftsführung.
Die Geschichte zeigt, je mehr sie durch Funde verschiedenster
Art enthüllt wird , daß das Handwerk schon seit Alters die
Aufgabe hatte , das hiezu Erforderliche herzustellen, den
Rohstoff durch die gestaltende Hand , geführt vom schöpfe¬
rischen Geist gebrauchsfertig und unseren Zwecken dienlich
zu machen.

Jeder schaue sich doch nur um : Fast alles was man im
täglichen Leben braucht, in irgend einer Form steckt Hand¬
werksarbeit darin . Beim Bau der Wohnstätte vom ersten
Spatenstich an bis anheimelnd und einladend das fertige
und eingerichtete Zimmer des Einzugs der Menschen harrt.
Welche Ansprüche werden nicht alle , bis es soweit ist , an
die Handwerker der verschiedensten Berufe , an ihr Wissen
und Können gestellt ! Und ehrlich gesprochen , das mutz
man zugeben, das Handwerk versteht sich aus gediegene,
geschmackvolle und gemessen an der Arbeit , die dabei auf¬
zuwenden ist, preiswerte Ausführung seiner Arbeit.

Was kann man nicht alles sehen in den Werkstätten
des S ch r e i n e r s z . B . , wo aus dem rohen Holz ein Mö¬
belstück nach dem anderen entsteht . Ist es nicht eine
Augenweide und etwas Erhebendes um die Handwerks¬
kunst , die Formenschönheit und Formenreichtum mit Zweck¬
mäßigkeit in so harmonischer Weise miteinander zu ver¬
binden versteht?

Oder ein Blick zum Drechsler. Was aus seiner Hand
hervorgeht , atmet , lebt , wird zu einem Stück des Menschen
selbst . Stilgerecht und ansprechend sind die Drechsler¬
arbeiten und für den menschlichen Gebrauch in bester Weise
zugerichtet. Wem macht es nicht Freude ein solches Stück
zu erwerben und zu benützen?

Mit dem Drechsler sei gleich auch der Holzbild¬
hauer genannt . Dieses schöne und altehrwürdige Ge¬
werbe, dessen Werke aus früheren Jahrhunderten Staunen
und Bewunderung noch heute in uns Hervorrufen , wurde
besonders schwer durch die Stilrichtung der letzten Jahr¬
zehnte mitgenommen . Nur keine Verzierung , keine Aus¬
schmückung, das war die Losung, die sich namentlich im
Baugewerbe breitmachte. In der Natur finden wir eine
unendliche Ueppigkeit der Formen . Der Mensch glaubte
aber , obwohl selbst ein Stück davon , den Schöpferwillen , der
die große und kleine Welt in ihrer bunten Mannigfaltig¬
keit schuf und der in uns weiterwirken und weiterleben
sollte , mißachten und seine eigenen Wege gehen zu können.
Nach langem Irren , das uns bis an den Rand des Ab¬
grundes führte , beginnt sich langsam die Erkenntnis zu
regen , daß nur die Besinnung auf diese uns gestellte Auf¬
gabe aus der Not der Zeit errettet , die von uns verlangt,
daß unser Schaffen und Arbeiten ähnlich der Natur den
vielgestaltigen geistigen und seelischen Kräften im Men¬
schen die Möglichkeit zur Betätigung gibt.

Die tragende Idee des Handwerks
Nichts anderes ist seit den ältesten Zeiten schon die

tragende Idee , die das Schaffen des Handwerks durch¬
strömt . So imponierend die großen Anlagen der Industrie
mit ihren mächtigen Maschinen, die tausende von Volks¬
genossen beschäftigen , auch sein mögen, nicht minder wich-^
tig und lebensnotwendig ist die Arbeit des Handwerks.
Genau wie in unserem eigenen Körper die kleineren Or¬
gane ohne die großen , die großen nicht ohne die kleinen
leben und funktionieren können, verhält es sich mit dem
Handwerk zu den übrigen Volkskreisen. Jeder hat seine
Aufgaben zu erfüllen , sich in den Dienst des Ganzen zu
stellen , damit dieses die volle Bewegungs - und Arbeits¬
fähigkeit erhält . Der Sinn des Handwerks ist , die Um¬
wandlung der Stoffe , die uns die Natur bietet und die wir
zu« Leben brauchen, und sie in die Form zu bringen, daß
sie unseren Zwecken am besten dienen.

Es lohnt sich auch jetzt noch im Zeitalter der Maschinen,
für den Wert solider Handwerksarbeit einzutreten und den
guten Geist , der sie beseelt, aufrecht zu erhalten . Aus der
Tiefe der menschlichen Seele ist er herausgewachsen und
lebt fort in vielbewunderten Meisterwerken aller Art . Eine
Generation um die andere reiht neue daran , in ununter¬
brochener Kette . Fast solange als Menschen auf der Erde

sich befinden , reihen sie sich aneinander und geben Zeugnis
von Handwerksarbeit , Handwerkskultur , die ein gut Teil
zu unserer deutschen Kultur überhaupt geworden ist . Man
sieht jedem Stück an , das das Handwerk macht : Die
Freude am Werk, die Verbundenheit mit dem zu formen¬
den Stofs , die liebevolle Durchdringung desselben mit dem
guten Geist des Menschen. Wer es betrachtet, freut sich,
lebt mit und verspürt den Hauch des Persönlichen , den
Strom des Lebens , den die gestaltende Hand in die Arbeit
hineinfließen ließ.

Verdient das Handwerk , sei es nun was es für eines
wolle, nicht gepflegt, geachtet und geschätzt zu werden ? Eine
Frage , die wohl niemand Grund hat , mit Nein zu beant¬
worten , der seine Bedeutung , seine Sendung im Leben des
Einzelnen , wie unseres ganzen Volkes kennt. Leider wurde
in den letzten 50 Jahren , allerdings zu Unrecht, der Wer:
des Handwerks verkleinert , ihm das naturgetreue Recht,
sich mitzubetätigen an der Gestaltung unseres Volkes, ab¬
gesprochen . Schweren Schaden erlitt dadurch nicht nur
das Handwerk selbst , sondern das ganze Volk , denn eine
Erkrankung auch nur eines Teiles desselben zieht die an¬
deren mehr oder weniger in Mitleidenschaft.

„Segen der Arbeitsbeschaffung im Klei¬
nen , auf den Einzelnen kommt es besonders
an "

, unter diesem Leitwort steht die große vom deutschen
Handwerk in der Woche vom 15 . bis 21 . Oktober 1933 im
ganzen Reich veranstaltete Kundgebung , die der Steuerung
der Arbeitslosigkeit in diesem Verufsstand durch Mobili¬
sierung von Aufträgen aus allen Schichten dienen soll.
Jeder Volksgenosse , soweit er Verdienst hat , muß zu seinem
Teil dazu beitragen , daß der Veranstaltung der erstrebte
Erfolg beschicken ist . Das Handwerk wirbt , um seinen
arbeitslosen Meistern , Gesellen und Lehrlingen wieder Ar¬
beit zu geben. Der Facharbeiter hat Deutschland groß ge¬
macht . Arbeitsbeschaffung für das Handwerk ist darum
ein wirtschaftliche und soziales Rettungswerk auf breite¬
ster Basis.

Volksgenossen sehet nach, ob Jnstandsetzungsarbeiten
oder Neuanschaffungen in Eurem Haushalt erforderlich
sind , ob Winterkleidung benötigt wird , oder vorhandene
Kleidungsstücke einer Ausbesserung bedürfen ! Jeder Auf¬
trag , auch der kleinste, dient dem Rettungswerk des deut¬
schen Volkes ! Jeder Auftrag bedeutet ein weiteres Zu-
rllckdrängen des Gespenstes der Arbeitslosigkeit , des
Hungers , der Armut und der Not . NichtdemSchwarz-
arbeiter darfst Du die Arbeit geben, sondern mußt sie
dem selbständigen Handwerksmeister zukommen lassen , der
Dir mit der ganzen Erfahrung seines Berufes , mit gutem
Rat zur Seite steht und Dich bedient , wie es Ehrlichkeit
und Aufrichtigkeit verlangt . Der Sinn der Werbewoche
ist der , die Bedeutung des Handwerks als sozialer, wirt¬
schaftlicher und kultureller Faktor jedem vor Augen zu
führen und ihn davon zu überzeugen , daß es ein vaterlän¬
disches Werk ist, dem Handwerk Arbeit zu geben, damit es
in den Stand versetzt wird , seine Werkstätten für die Aus¬
bildung des Facharbeiternachwuchses zu erhalten und seine
hochwertigen Arbeitskräfte wieder in den Produktions¬
prozeß einzureihen.

Gebt durch entsprechende Aufträge dem Handwerker
Gelegenheit zur Entfaltung seines Könnens , damit die
Angehörigen dieses großen Standes wie einst tatkräftig an
der Förderung deutscher Kultur , deutscher Art und deut¬
scher Arbeit Mitwirken können. Nur dadurch, daß jeder
sich als Glied einer großen Gemeinschaft fühlt , wird der
Lebensstrom des deutschen Volkes, immer wieder verjüngt
und gespeist durch die Energien seiner Stände , es über jede
Schwierigkeit hinwegzubringen . Ehre dem Handwerk und
seiner Arbeit , sie ist ihres Lohnes wert!

Ein Appell ergeht an alle Angehörigen
des deutschen Volkes, hineinzugehen in die Werk¬
stätten , namentlich während der Werbewoche, dem Meister
bei seiner Arbeit zuzusehen. Er wird sich gerne zur Ver¬
fügung und sein Können unter Beweis stellen. Auf,
trage jeder das Seine zu einem würdigen
Verlauf der Werbewoche bei , daß sie Segen
dem Handwerk und damit dem ganzen deut¬
schen Volke bringt!

Deine Hand dem Handwerk!

Der uiMckt AbrMimgspIm
Gleichberechtigung Deutschlands soll aus acht Zahre hinausgeschoben werden

Paris , 11 . Okt. Der englische Außenminister Sir John Si¬
mon hat auf seiner Durchreise durch Paris dem englischen Bot¬
schafter Lord Tyrell die vier hauptsächlichsten Punkte der Be¬
schlüsse des englischen KaLinettsrates mitgeteilt , damit er sie
dem französischen Ministerpräsidenten zur Kenntnis bringen
kann. Diese vier Punkte sind die folgenden:

1. Rückhaltlose Zustimmung zu oen Ausführungen Baldwiu»
in Birmingham.

2. Notwendigkeit einer Probezeit mit wirksamer Kontrolle.
3 . Ablehnung jeder Aufrüstung Deutschlands , ganz gleich i»

welcher Form
1 . Anpassung des Macdonald-Planes an den französisch-eng»

lisch-amerikanischen Plan.
Die neue englische These, die angeblich von Frankreich

angenommen worden sei , sieht die völlige Durchführung der deut¬
schen Gleichberechtigung in acht Jahren vor . Während der ersten
vier Jahre soll diese Gleichberechtigung , dem „Echo de Paris"
zufolge, nur auf die Effektivbestände und die allgemeine Or¬
ganisation der Heere ausgedehnt werden . Jedoch soll das Kriegs¬
material auf seinem seitherigen Stand beibehalten und die Ver¬
einheitlichung erst nach Abschluß der vierjährigen Kontrolle er¬
folgen. Der ständige Abrüstungsausschuß , dem der Kontrollaus-
schuß angegliedert werden soll , wird nach Auffassung des Blattes
die Befugnisse einer beschränkten Kontrolle haben und unter
Umständen die Verwirklichung der Gleichberechtigung verfolgen.

Vorschläge Norman Jovis
London , 11. Okt. Dem Genfer Berichterstatter des „Daily

Herald " zufolge , ist die Möglichkeit vorhanden, daß Norman
Davis Vorschläge für eine gewisse „Wiederaufrüstung" Deutse^
lands in beschränkten Grenzen machen werde . Davis werde sei«
Pläne sofort dem englischen Außenminister bei seiner Ankunft
in Genf vorlegen. Ihr Inhalt sei zwar noch nicht genau be¬
kannt, sie würden aber voraussichtlich vorsehen , daß man Deutsch,
land eine gewisse Zahl von kleineren Verteidigungswaffen schon

während der sog. Uebergangsperiode gestatten solle . Mit diesem
Zugeständnis wolle Norman Davis erreichen , daß Deutschland

"
c Uebergangszeit als solche anerkenne Norman Davis bemüh«

sich auch , diesen Zeitraum abzukürzen. Er scheine also die Füh¬
rung in den Verhandlungen übernommen zu haben , um die Kon¬
ferenz unter allen Umständen vor eiuem Fehlschlage zu retten.

Sie Besprechungen ln Genf
Eens, 11. Okt. Eine fast zweistündige Dreimächtebesprechnns

Hat Mittwoch nachmittag stattgefunden . Auf Einladung Sir
Lohn Simons traten die englische, amerikanische und iran-
«ofische Abordnung zu einer gemeinsamen Besprechung der Lage
- »summen . Unmittelbar nach dem Abschluß der Unterredung b--
« ab sich Simon zum Präsidenten der Konferenz . Henderson . um
!ibm über das Ergebnis der Besprechungen Bericht zu erstatten.
Lieber den Verlauf der Dreimächtebesvrechungen werden von ven
- »ständigen englischen und amerikanischen Stellen stark wider¬
sprechende Mitteilungen verbreitet. Von amtlicher englischer
-Seite wird erklärt , daß die allgemeine Lage besprochen worden
sei und eine grundsätzliche Uebereinstimmung in Bezug aus da,
Verbot der Wiederaufrüstung Deutschlands erzielt wäre. In di¬
rektem Gegensatz dazu betont man auf amerikanischer Seite , daL
von einer einheitlichen Front der drei Mächte in keiner Weis«
die Rede sein könnte, daß keinerlei Beschlüsse gefaßt oder Bin¬
dungen eingegangen worden seien . Im Mittelpunkt der Unter¬
redung habe vielleicht die Frage gestanden , in welcher Weis«
di« am 16. Oktober zusammentretende Konferenz weiterzuiüh-
ren sei.

BotschafterNadolny hatte Mittwoch eine längere Unterre¬
dung mit dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz . Sende»
son, und stattete in den Nachmittagsstunden dem tschechoslowa¬
kischen Außenminister Be ne sch. dem Eeneralberichterstatter
der Abrüstungskonferenz , einen Besuch ab.

Die deutsche Stellungnahme
Eens , 11 . Oktober . Der Stand der Abrüstungsbespre¬

chungen , wie er sich am Mittwochabend darstellt , läßt noch
keinen Schluß darüber zu , ob am nächsten Montag die
materiellen Verhandlungen im Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz werden beginnen können.
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Bei den Besprechungen, die heute wieder zwischen den
Vertretern der Großmächte und einiger anderer Länder
stattgefunden haben , handelt es sich hauptsächlich um die
Verständigung über die am englischen Konventionsentwurs
vorzunehmenden Aenderungen . Obwohl zwischen Frank¬
reich, England und Amerika eine Einigung nicht vorliegt,
ist es zu erwarten, daß der Versuch gemacht werden wrrd,
Deutschland in den Hauptpunkten vor die Frage der An¬
nahme oder der Ablehnung zu stellen . Den wichtigsten
Diskussionsgegenstand bilden, wie schon in den vorher¬
gegangenen Genfer Besprechungen , die Konsequenzen , die
aus der vorgeschlagenen Umwandlung der Reichswehr hin¬
sichtlich der Bewaffnung zu ziehen sind . Die anderen Mächte
haben sich noch nicht klargemacht, daß die Umwandlung der
Reichswehr vom ersten Tage an technische Vorkehrungen
nach einem einheitlichen und auf lange Sicht berechneten
Plan notwendig macht . Man hat sich in diesen Dele-
gationen mit dieser Frage entweder überhaupt noch nicht
ernstlich beschäftigt, oder man glaubt , daß eine entsprechende
quantitative Vermehrung des im Versailler Vertrag zuge¬
standenen Materials , aber keine qualitativen Aenderungen
in Frage kommen können . Ausführlicher erörtert wurde
bisher nur die Frage der Luftwaffe , die im Versailler Ver¬
trag Deutschland bekanntlich hundertprozentig verboten ist.
Während hinsichtlich der anderen Waffengattungen der
Gedanke an das , was Deutschland bei einer Neuorganisie-
rung der Reichswehr bekommen muß, meist nicht zu Ende
gedacht wird , scheint man unter keinen Umständen geneigt
zu sein. Deutschland eine Luftwaffe zuzugestehen , und es
besteht der Eindruck, daß die anderen Mächte Deutschland
in möglichst kurzer Zeit vor die Frage stellten möchten, wie
es sich zu diesem Kernpunkt verhält. Gerade in der Luft¬
waffe liegen die Verhältnisse aber so, daß eine Einigung
der anderen Mächte über die Abschaffung nicht zu erwarten
ist , und es deshalb für Deutschland eine unannehmbare Be¬
nachteiligung bedeuten würde , wenn etwa das Versailler
Verbot in die neue Abrüstungskonvention übernommen
werden sollte , nachdem sogar dem gerade aus der englischen
Vormundschaft entlassenen arabischen Staate Irak bei sei¬
nem Eintritt in den Völkerbund im vorigen Fahr Flug¬
zeuge als eine selbstverständliche Verteidigungswaffe zu¬
gebilligt worden sind.

Hier liegt gegenüber Deutschland der Versuch einer rein
politischen und nur mit machtpolitischen Erwägungen zu
begründenden Diskriminierung vor . Es sind bereits Kom¬
promißvorschläge ausgetaucht, die insbesondere von der um
eine Vermittlung stark bemühten amerikanischen Delegation
ausgehen und die Deutschland die Annahme einer Kon¬
vention dadurch erleichtern wollen , daß die erste Periode,
die sogenannte Probezeit , abgekürzt wird . Von vielen
Fahren ist schon keine Rede mehr . Man spricht von zwei
Jahren oder 18 Monaten , nach deren Ablauf Deutschland
die Herstellung gewisser Verteidigungswaffen und der Bau
von Festungsanlagen gestattet werden soll . Doch steht auch
hier bei der Gegenseite die politische Frage im Vorder¬
gründe , daß zunächst , wenn auch auf kurze Zeit , die Kon¬
trolle einsetzen und funktionieren soll . In Genfer deutschen
Kreisen wird betont , daß Deutschland keine Konvention
unterzeichnen kann, die nicht in den Kardinalsragen den
deutschen Forderungen gerecht werden , wobei daran erin¬
nert wird , daß Deutschland in den letzten Monaten immer
wieder seine Verständigungsbereitschaft hinsichtlich der
quantitativen Seite der Gleichberechtigung erklärt hat.
Alle Kompromißvorschläge , die diesem rechtlich und mora¬
lisch begründeten deutschen Standpunkt nicht gerecht wer¬
den» können daher für Deutschland nicht ernsthaft in Be¬
tracht kommen.

*

Unterredung Nadolnq—Simon
Genf , 11 . Oktober . BotschafterNadolny hatte heute

abend eine längere Unterredung mit Sir John Simon.
Der englische Außenminister gab dem deutschen Delegierten
namens der englischen Regierung eine grundsätzliche Gegen¬
überstellung der verschiedenen Thesen, bei der sich die be¬
kannten starken Meinungsverschiedenheiten ergaben . Die
Fortsetzung der Besprechungen wurde ausdrücklich verein¬
bart.

Berlin , II . Okt . Der Reichsbischof erläßt folgenden Aufruf zur
Winterhilfe : „Unser Reichskanzler Adolf Hitler Kai zu einem
Winterhilfswerk für usere notleidenden Volksgenossen ausge¬
rufen . In ihm soll sich die „ lebendige nationale Solidarität"
des deutschen Volkes beweisen. An diesem Werk mitzuarbeiten
fühlen wir evangelischen Christen uns aus der Solidarität des
Glaubens heraus in erster Linie berufen . Jeder von uns muh
im Herzen die persönliche Verantwortung für seinen Nächsten
tragen und seine Nächstenliebe in lebendiger Tat beweisen. Nicht
Almosen können helfen , sondern nur wirkliche Ovfer für die
Brüder . So rufe ich Euch , Ihr Glieder unserer deutschen evan¬
gelischen Kirche auf : Reibt Euch ein in die Front der tätigen
Liebe und der Hilfe ! Widmet Euch mit ganzer Kraft dem großen
Hilfswerk ! Habt offene Augen und offene Hände für jede Not
in Eurer Nachbarschaft und Umgebung ! Jede evangelische Kir¬
chengemeinde soll in diesem Winter in ganz besonderem Mähe
eine Kameradschaft des Glaubens und der werktätigen Liebe be¬
weisen . Inner « Mission, Frauenbilke . Männerdienst und alle
anderen Hilfsorganisationen unserer Kirche sollen Euch die
Wege weisen , sodah aus der gemeinsamen Arbeit aller Berufe¬
nen wirkliche Hilfe lebendig werde".

Srkan über Holland
Amsterdam , 11 . Oktober . Ein schwerer Südweststurm

ha: heute ganz Holland heimgesucht und in verschiedenen
Orten große Verheerungen angerichtet . Auch sind mehrere
Menschenleben zu beklagen.

Am stärksten war die Gewalt des Sturmes um die
Mittagsstunde in den westholländischen Städten . Um
diese Zeit verzeichnete man in Rotterdam eine Windstärke

von 10 - 11 . Während eines kurzen Zeitraumes wurde in
Amsterdam eine Windgeschwindigkeit von 21 Metern in
der Sekunde registriert . In Amsterdam wurden viele
Bäume entwurzelt und an den Dächern angebrachte Rund¬
funkantennen umgeworfen und zahlreiche Dachziegel los¬
gelöst . Auf dem Frederiksplain wurde ein Radfahrer von
einem niederfallenden Baumast erschlagen. Automobile
konnten nur langsam vorwärtskommen und wurden wie¬
derholt durch Rückenwind aus der Fahrbahn geworfen.
Mehrere Kinder wurden in Grachten geschleudert, konnten
aber gerettet werden . Die Amsterdamer Feuerwehr mußte
Uber 100 Mal zur Hilfe eilen.

Der Eisenbahnverkehr erlitt verschiedentlich Unterbre¬
chungen , da umgeworfene Maste die Gleise versperrten.
Zn Helfede wurde das große Vorführungszelt eines dorr
zurzeit gastierenden Zirkus Rausch vollständia verwüstet.
Auf der Nordsee und den großen Flüssen gerieten verschie¬
dene Schiffe in Not. Auf der Schelde kenterte ein Austern¬
fänger. Die Besatzung konnte im letzten Augenblick geret¬
tet werden . Ein belgisches Rheinschiff und ein anderes
noch unbekanntes Schiff sind gesunken. Ueber das Schicksal
der siebenköpfigen Besatzung ist noch nichts bekannt.

Abschluß brr Mkerbimbsversammliulg
Die französische Entschließung über Minderheitenschutz

nicht angenommen
Genf, 11. Okt. Die Völkerbundsversammlung ist am Mittwoch

vormittag zu der abschließenden Sitzung ihrer gegenwärtigen
Tagung zusammengetretsn , um die von den Ausschüßen aus¬
gearbeiteten Entschließungen anzunehmen . Von den elf auf der
Tagesordnung stehenden Punkten wurden vormittags bereits
eine größere Anzahl erledigt , darunter der Bericht über den
Minderheitenschutz mit den bekannten drei Entschließungen . Ent¬
schließung 1 und 3 wurden ohne Aussprache angenommen , zur
Entschließung Nr . 2 erklärte der deutsche Vertreter , Ge¬
sandter von Keller, daß entsprechend seiner Erklärung im po¬
litischen Ausschuß die deutsche Delegation gegen diese Entschlie¬
ßung stimme. Der Präsident der Versammlung stellte darauf¬
hin fest, Laß m Anbetracht dieser deutschen Erklärung die Ent¬
schließung Nr . 2 nicht angenommen sei . Außerdem wurde be¬
reits die Entschließrng bezüglich Einsetzung eines Kommissars
für die deutschen Flüchtlinge ohne Aussprache mit Stimmenthal¬
tung Deutschlands angenommen.

Die Völkerbundsversammlung har ihr« Arbeiten mit der An¬
nahme sämtlicher Berichte abgeschlossen . In seiner Schluß-
ansvrache würdigte der Präsiden : der Versammlung die Arbeiten
der Ausschüße. Als Vertreter Südafrikas erwähnte er zu der
Mandatsfrage , daß die Mandatsmächte der schweren Verpflich¬
tungen und Verantwortungen sich oewußt seien und eng mit
der Mandatskommission des Völkerbundes Zusammenarbeiten
sollten. Die allgemeinen Ausführungen des Präsidenten waren
auf einen zuversichtlichen Ton gestimmt. Die Aufgabe des Völker¬
bundes sei es. die Zusammenarbeit starker und selbstbewußter
Gemeinwesen zu organisieren und damit die Sicherheit , den
Frieden und die gute Nachbarschaft zu fördern.

Ein bruWes Dementi
Zu den Verdächtigungen Poliakosfs

Berlin , 11. Okt . Amtlich wird mitgeteilt : Am 29. Septem¬
ber ist bereits eine Veröffentlichung des unter dem Pseudonym
„Augur " seit Jahren in der Londoner Preße in deutschfeind¬
lichem Sinne schreibenden Rußen Poliakoff über einen angeblichen
deutschen Ernmarschplan durch die Schweiz nach Frankreich de¬
mentiert worden. Dieses Dementi hindert Posiakoff nicht, sein«
„Enthüllungen " erneut m belgischen und französischen Zeitungen
zu veröffentlichen. Der Gedanke, das abgerllstete Deutschland,
das der primitivsten militärischen Sicherheitsmittel entbehrt,
denke an eine Offensive gegen das schwerbewaffnete Frankreich,
ist so abwegig, daß ein Dementi eigentlich überflüssig ist. An¬
gesichts der wiederholten Behauptungen Poliakoffs über einen
deutschen Einmarschplan durch die Schweiz nach Frankreich wird
jedoch ausdrücklich festgestellt , daß sie jeder Grundlage
entbehren Sie sollen offensichtlich dem Zweck dienen , Deutsch¬
lands Friedenswillen zu verdächtigen und seinen Anspruch aus
Gleichberechtigung zu diskreditieren . Daß die Artikel Polia¬
koffs im „Petit Parifien "

, der verbreitetsten Zeitung Frank¬
reichs . die als offiziös gilt , erschienen find , hat hier starkes Be¬
fremden hervorgerufen.

Nach -er Schweiz mich Aufrüstung Belgiens
Brüssel, 11 . Okt . Der Verteidigungsminister Deveze , der seit

Monaten für den Ausbau der Rüstungsmittel des Landes sich
einsetzt , kann auf einen vollen Erfolg blicken . In feierlicher
Sitzung unter dem Vorsitz des Königs hat der Ministerrat sämv
liche Pläne Devezes einstimmig gutgeheißen . Es handelt sich
um die Verteidigungsanlagen an der deutschen Grenze und aus
der Hochebene von Herve bei Lüttich, um den Ausbau der Jagd-
und Bombenflugzenggeschwader, um die Verstärkung der schweren
Artillerie , um Munitionsbeschaffungen in großem Umfange und
»m Erhöhung der Zahl der automatischen Waffen und anderes
mehr. Es ist kein Zweifel , Laß Kammer und Senat , die bald
zusammentreten werden , die Hunderte Millionen , die die Aus¬
führung der Pläne Devezes kostet, genehmigen werden.

Spionage in den französischen Ostbefestiguvgen?
Die Aufdeckung einer angeblichen großzügigen Spionageangele-

zenheit bei den französischen Befestigungswerken an der Ost-
zrenze, die nach Pariser Angaben am Sonntag zur Verhaftungeines Aukkebers bei den Arbeiten , eines gewissen Schopp,

rührte, soll inzwischen weitere Kreise gezogen haben . Die Po¬
lizei in Metz verhaftete einen angeblichen Ingenieur Weber,
ler aus dem Saargebiet in dir Wohnung Schopps gekommen
ei , angeblich, um gewisse Pläne über die Verteidigungsanlagen
rbzuholen . Außer diesen beiden Verhaftungen in der Nähe von
Retz werden aus Saar ge münd zwei weitere Verhaftungen
zemeldet, darunter die Verhaftung einer Deutschen namens
Zophie Dros de aus Herne. Die Verhaftete und ein Soldat
vurden in das Untersuchungsgefängnis in Saargemünd ein»
-eliefert.

Siamsdegrüvms für -eu erschossenen
SA.-Mami Wöstmann

Eelfenkirchen, 11. Ott . Am Dienstag fand unter großer Be¬
teiligung der Buerschen Bevölkerung das feierliche Staats¬
begräbnis von dem von einem Kommunisten erschossenen SA .»
Mann Woltmann auf dem Ehrenfriedhof in Gelsenkirchen-Vuer
statt . Unter Führung des SA .-Brigadeführers Fasbach in Gel¬
senkirchen zogen etwa 12 990 SA -Männer an dem offenen Sarg
vorbei . Unter den Trauermärschen der SA . -Kapelle bewegte sich
dann der Trauerzug , an dem etwa 29 999 Menschen teilnahmen,
durch die Straßen der Stadt Im Namen des preußischen Mi-
nistervräsiüenten Eöring legte Polizeipräsident Klemm einen
Kranz am Grabe des früh dahingegangenen Kämpfers nieder.

Aeber die ReiHsaulovahnen
Berlin , 11 . Ott . In der Preße tauchen in der letzten Zeit im¬

mer wieder Meldungen über einen angeblich geplanten Ausbau
der Reichsautobahnen und über die voraussichtliche Linienfüh¬
rung auf . Demgegenüber erfahren wir von unterrichteter Seite,
daß die Linienführung der Autobahnen einzig und allein vom
Generalinsvektor für die Reichsautobabnen bestimmt wird . Ge¬
genwärtig sind folgende Strecken geplant:

1. Frankfurt a. M .—Mannheim.
2. Köln—Düsseldorf.
3. München—Salzburg.
4. Berlin —Stettin.
Die Linienführung bei diesen Projekten ist bisher lediglich

für die Strecken Frankfurt a . M .—Mannheim und München-
Salzburg festgelegt.

Neues vom Tage
Reichswirtschaftsminister empfängt das Handwerk

Berlin , 11 . Okt. Vor einigen Tagen empfing der Reichswirt-
fchaftsminister das Präsidium des Reichsstandes des deutschen
Handwerks und mehrere deutsche Handwerker -Führer , um in ge¬
meinsamer Aussprache eine Reihe von Fragen des Handwerks
durchzusetzen . Die Erörterungen sollen fortgesetzt werden . Zu
diesem Zweck beabsichtigt der Reichswirtschaftsminister einen
ständigen Ausschuß aus hervorragenden Persönlichkeiten des
Handwerks zu bilden , der ihm in Fragen des Handwerks bera¬
tend zur Seite treten soll.

Ueber 165 OVO Landhelfer Mitte September
Berlin , 11. Okt. Wie das VDZ . -Büro meldet , waren nach den

amtlichen Feststellungen am 15. September ds . Js . insgesamt
165 265 Landbelfer im Deutschen Reichsgebiet umergebracht und
zwar 127 529 männliche und 37 736 weibliche. Gegenüber der letz¬
ten amtlichen Ermittlung , die sich auf den 16 . August als Stich¬
tag bezog , ist eine Zunahme der Zahl der Lanübelfer um etwa
19 99 erfolgt . Bon den Landhelsern kamen auf die einzelnen
Landesarbeitsamtsbezirke folgende Anteile : Ostpreußen 11929.
Schlesien 13 948 . Brandenburg 9999 , Pommern 3492 , Nordmark
!856 . Niedersachsen 9659 . Westfalen 33 913 , Rheinland 19 946.
Vesten 12 496 . Mitteldeutschland 8825 , Sachsen 8323 . Bayern
.4128 und Siidwestdeutschland 14 475.
Redaktion einer illegalen Zeitung in München ausgehoben

München , 11 . Okt. Eine Reihe führender Kommunisten, unter
ihnen der Redakteur Walter Häbich , ist in den letzten Tagen fest-
zenommen worden . Sie werden beschuldigt, an der Herausgabe
des illegalen Blattes die „Neue Zeitung " beteiligt gewesen zu
sein. Die Redaktion des Blattes befand sich in einem schwer
luiiindbaren Speicherabteil der Priesterhausstiftung St . Jo-
lann Nepomuk. Bisher konnte noch nicht geklärt werden , auf
velche Weise oder unter welchem Vorwände die Festgenomme-
lcn gerade in diesem Hause ihre Arbeitsstätte aufschlagen könn¬
en.

Das Wort „Funk-Illustrierte- ist schutzfähig
Leipzig, ii . Okt . Das Reichsgericht hat jetzt endgültig der Uu-

terlaßungsklage der Stuttgarter Verlagsfirma Herget gegen
die Verlagsgesellschaft v. O . H . „Die Deutsche Illustrierte " in
Berlin stattgegeben und dieser die Führung der Bezeichnung
„Deutsche Funk -Illustrierte " für die von ihr herausgegebeue
Schwesterzeitschrift der Deutschen Illustrierten untersagt.

Rosting lehnt endgültig ab
Genf, 11. Okt. Der Danziger Völkerbundskommissar Rosting

har am Mittwoch der Danzigr und der polnischen Regierung
mitgeteilt . Laß er zu seinem Bedauern dem Angebot der Re¬
gierungen auf ein weiteres und mehrjähriges Verbleiben in
Danzig nicht Folge leisten könne . Auf deutscher Seite wird die¬
ser Entschluß des Danziger Völkerbundskommißars durchaus be¬
dauert.

Admiral Byrd geht zur Südpolarexpedition in See
Boston, 11. Ott. Admiral Byrd in Begleitung von 79 Fach-

wißenschaftlern und sonstigen Expedrtionsteilnehmern ist mit
dem Expeditionsschiff „Jakob Ruppert " zu seiner neuen Südpo¬
larexpedition in See gegangen.
Mandschukuo will den Güterverkehr mit Rußland sperren

Mukden , 11 . Okt. Die mandschurikche Regierung hat angesichts
der russischen Haltung gegenüber Mandschukuo beschlossen, den
Güterverkehr mit Rußland zu sperren. Diese Maßnahme sei not¬
wendig . um Sowjetrußland endlich zur Wahrung des gebühren¬
den Anstandes gegenüber seinen Nachbarstaaten zu veranlaßen.

Eine halbe Million Beamtenspende für die
„Opfer der Arbeit"

Berlin , 11 . Oktober . Die Beamtenabteilung der
NSDAP , hat bis jetzt bereits eine halbe Million für die
„Opfer der Arbeit" gespendet.
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Aus Stadt und Land -
Altensteig , den 12 . Oktober 1933 . !

Wsrbewoche des deutschen Handwerks . Altensteig wird
als ausgesprochene Handwerker - und Gewerbestadt in der
Werbewoche des deutschen Handwerks , die vom 15 . bis
21 . Oktober im ganzen deutschen Reich stattfindet , beson¬
ders in Erscheinung treten . In der heutigen Nummer
unseres Blattes wird das großzügige Programm bekannr-
gegeben , das am Sonntag den gemeinsamen Besuch des
Gottesdienstes , am Montag einen großange .

'egten
Werbeumzug und abends die Aufführung eines Festspiels,
am Dienstag einen Abend für Gesellen und Lehrlinge,
sowie für die Wehrverbände , am Donnerstag einen
Frauenabend und am Samstag einen Familienabend
vorsteht . Auch in den Sondernummern dieses Blattes,
von denen die erste am Samstag erscheint , wird das Hand¬
werk und Gewerbe Altensteigs sich geschlossen präsentieren
und au die Erteilung von Aufträgen erinnern.

— Lutherpostkarte . Die Deutsche Reichspost wird zur 450.
Wiederkehr des Geburtstages Dr . Martin Luthers eine Post¬
karte mit dem Bild des Reformators auf der linken Hälfte der
Anschriftseite herausgeben und damit die Reihe der Gedenkpost¬
karten fortsetzen , die bisher bei besonderen Anlässen mit den
Bildern Goethes . Stephans , des Freiherrn vom Stein und des
Reichspräsidenten von Hindenburg erschienen sind . Aus betrieb¬
lichen und technischen Gründen konnre dem Wunsch auf Heraus - s
gäbe von Luthermarken nicht entsprochen werden . !

Aichelberg, 9 . Oktober. (Hohes Alter .) Dieser Tage !
durfte Frau Schultheiß Frey ihren 80 . Geburts¬
tag begehen. Trotz ihres hohen Alters ist ihr körperlicher j
und geistiger Zustand noch gut . Vor sieben Jahren durfte
sie mit ihrem Gatten , der 36 Jahre lang Ortsvorsteher der
Gemeinde Bergorte war , das Fest der goldenen Hochzeit
begehen . Ihr Ehegatte ist ihr vor vier Jahren infolge
eines Herzschlages mit dem Tode vorausgegangen . Möge
die Jubilarin , die zu den ältesten Einwohnern der Ge¬
meinde zählt , sich noch eines langen Lebensabends er¬
freuen dürfen!

Calw , 11 . Oktober . (Diebstähle .) Einem Fräulein
wurde, während es in ei » em hiesigen Metzgerladen Ein - i
kaufe machte , das neue Fahrrad gestohlen. Die s
sofort aufgenommene Verfolgung blieb bedauerlicherweise
vorerst ohne Erfolg . — In einem Garten am Kapellen-
berg haben Eindringlinge einen Pfirsichbaum vollständig
geleert . — In Ludwigsbnrg wurde dieser Tage einem Cal-
wer das Motorrad gestohlen; das Fahrzeug konnte
inzwischen wieder beigebracht werden.

Horb a . N ., 11 . Oktober . ( Die neue Mldechinger Steige .)
Die neue Bitdeching r Steige ist fertig gestellt:
im Wege der Arbeitsbeschaffung wurde ein vorbildlicher Stra¬
ßenbau öurchgeführt und das gelungene Werk lobt seine Mei¬
ster ! In knapp einem Baujahr wurde die neue Bildechinger
Steige vollendet . Die Länge der neuen Steige beträgt 1700
Meter und ist damit auf den Meter so lang wie die alte steile
Steige , nur mit dem Unterschied, daß die neue Straßenfiihrung
nur 0,4 Prozent Steigung aufweist , gegenüber der alten Steige
mit 12—15 Prozent ! Der höchste Punkt , über den die alte
Straße führt , das Gewann Ealgenfeld , wurde durch die neue
Straßenfiihrung umgangen . Insgesamt betragen die Bau¬
kosten für die neue Straße 230000 Mark . Dazu kommen
SO000 Mark für Erunderwerbsaufwendungen durch den Staat.
Dabei sind nicht berücksichtigt die Ausgaben , die die Stadt für
Erunderwerbungen zu machen hatte . Die Fahrbahnbreite der
neuen Straße beträgt 6 Meter . Rechts und links sind steile
Cinfchnittböschungen bis zu 20 Meter hoch und Dämme bis zu
15 Meter . In der Mitte der Steige weitet sich rechtsseitig eine
Ausbuchtung, die die Stadtverwaltung als Ausstchtsplatte mit
Ruhebänken ausgestalten will . Der interessanteste Bauteil der
Straße ist das kunstvoll in Betonbau ausgeführte Viadukt
über dem sog. Haugenloch. Zehn massige Betonpfeiler in festem
Muschelkallgestein verankert , mit elf Oeffnungen zu je 6 Metern,
tragen die Straße . Die Kosten für diese Kunstbauten betrugen
15 000 Mark . Die Fahrbahn ist mit Muschelkalkfchotter be¬
festigt , mit Wetterteer getränkt und mit einer Asphaltteerung
abgeschlossen . z

Alpirsbach, OA. Oberndorf , 11. Okt. (Zusammen- !
stoß . ) Auf der Straße zwischen Alpirsbach - Aischfeld stieß
der verwitwete Schmiedemeister Wörner aus Alpirsbach
mit einem Personenkraftwagen zusammen und war sofort §
tot . Von der Gerichtkommisson wurde festgestellt , daß Wör¬
ner wahrscheinlich durch Eeblendetsein die Herrschaft über
sein Rad verloren haben muß.

Hechingen , 11. Okt . (Der neue Oberstaatsan¬
walt . ) Als Nachfolger von Dr . Sensch ist Oberstaatsan - -
walt Dr . Poth , bisher Erster Staatsanwalt tn Frankfurt '
a . M . nach Hechingen versetzt worden.

Stuttgart , 11. Okt . (Zusammenstoß .) Am Dienstag
abend 19 .15 Uhr stieß auf der freien Strecke zwischen Rohr
und Oberaichen ein Eleiskraftrad der Bahnmeisterei Vai-
Hingen -Filder , das von Leinfelden her kam , mit einer von
Vaihingen-F . kommenden einzeln fahrenden Lokomotive zu¬
sammen. Das Eleiskraftrad wurde zertrümmert . Der Fllh- j
rer des Eleiskraftrads wurde leicht verletzt; der Begleiter s
rrlitt schwere Verletzungen, an deren Folgen er am Mitt - !
woch vormittag im Marienhospital in Stuttgart gestorben !
ist. !

Stuttgart , 11. Okt. (Erste Braune Messe .) Die
Vorarbeiten für die 1 . Braune Messe in Stuttgart , die vom
Institut für deutsche Wirtschaftspropaganda , dem Landes¬
beauftragten für Südwestdeutschland, Robert Vützler, rn
Verbindung mit der NS .-HAEO .-Eauführung Württem¬
berg in sämtlichen Ausstellungshallen auf dem Eewerbe-
halleplatz durchgeführt wird , haben begonnen. Die Zahl der
eingegangenen Anmeldungen in den ersten Tagen übertref-
)en alle Erwartungen . Wie die Ausstellungsleitung mit-
ieilt. veranstaltet die Landesstelle Baden -Württemberg des"eichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda
' "l Rahmen der Braunen Messe eine Sonderschau „Die
Zutsche Revolution "

, die ein ganz gewaltiger Anziehungs¬
punkt werden wird.

Gedenkfeier. Am 1 . Oktober 1932 starb der SA .«
Nann Gregor Schmid an den Verletzungen, die er durch ei-
^ feigen Ueberfall marxistischer Horden erlitt . Aus diesem
A
"iaß fand am Dienstag abend im „Württemberger Hof"Me Gedenkfeier statt ai der eine Abordnung des SA .»

Aurms 1/119 , dem d« Verstorbene angehörte. teilna hm.
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Göppingen. II . Okt . (Brand .) Dienstag mittag brachrn der Schreinerei des Karl Vöhringer in Schlierbach Feueraus . Dem raschen Eingreifen der Ortsfeuerwehr gelang es.Len Brand einzudämmen und auf seinen Herd zu beschrän¬ken. Die Inneneinrichtung der Werkstatt ist zum Teil ver¬brannt . Sehr wahrscheinlich kommt ein zündelnder Knabeals Brandstifter in Frage.
Altyeim , OA. Riedlingen , 11 . Okt . (Zigeuner¬schlacht . ) Am Montag abend stießen einige heißblütigeZigeuner in Altheim zusammen; es gab eine regelrechte

Schlacht , in der sie aufeinander einschlugen . Einer wurdemit einer Mistgabel gestochen. In ihrer Wut vergriffen sichdie Wagenleute auch noch an den einzelnen Wohnwagenund beschädigten einige ziemlich schwer.
Laichingen. OA. Münsingen , 11. Okt . (TödlicherSturz .) Abends stürzte Johann Sautter in der Scheuer

so unglücklich ab . daß er sofort tot war.

Mrskrstrurr IM
Von zuständiger Stelle wird milgeteilt : Das Württ . Staats¬

ministerium hat am 10. Oktober 1933 ein Gesetz über die Er¬
hebung der Bürgersteuer 1934 beschlossen. Die Gemeinden , die
die Bürgersteuer 1933 erhoben haben , müssen sie für 1934 minde¬
stens in her gleichen Höhe erheben. Die Gemeinden, die ent¬
weder am 30 September 1933 mehr als 10 v . H . vom Arbeits¬
amt anerkannte Wohlsahrtserwerbslose auf 1000 Einwohner

^ Rechnungsjahr 1933 eine Eemeindeumlage
^ ^ ^ ^ 'fwben . müssen die Bürgersteuer 1934

Ä H S . des Reichssatzes erheben. Sie könnenLei der Aufsichtsbehörde bis 15 . Oktober 1933 Befreiung be-
ö -e zur Erhebung der Bürgersteuer

dessen die Erhebung der Einwohner-freuer 1934 ni bestimmten Sägen beschließen . Der Beschluß istm Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern bis 15 Ok¬tober . im übrigen bis 21. Oktober 1933 zu fassen

Ein Dankeswort an die schwäbischen Bauern
bzd. Mit großer Ovferfreuüigkeit ist der schwäbische Bauer

dem Ruse un,eres Führers gefolgt auch seinen Teil zum Win-
terhilfswerk des deutschen Volkes beizutragen . Es war ein
überwältigender Anblick , als am 1 . Oktober ds. Js . in den Ober¬
amtsstädten die schwer beladenen Wagen mit Mehl . Getreide,
Kartoffeln , Obst, Gemüse usw. in Reih und Glied anfuhren , um
den armen Arbeitslosen der Städte die Gaben des Bauern , des
Landes zu bringen . Dieser Tag hat den Beweis erbracht , daß
sich der Nationalsozialismus nicht mit leeren , sozialen Versvre-
chungen zufrieden gibt , sondern den Sozialismus der Tat ver¬
wirklichen wird.

Der schwäbische Bauer hat große Opfer gebracht. Diese Tat
bat bewiesen, daß er gewillt ist, mit allen seinen Kräften am
Wiederaufbau mitzuarbeiten , daß er die Not der Städte lin¬
dern und den Führer in seinem Vorhaben , daß diesen Winter
kein Volksgenosse hungern und frieren dürfe , weitgehendst un¬
terstützen will.

Es ist mir als Landesbauernführer eine freudige Pflicht , al¬
len für die reichen Gaben zur Winterhilfe des deutschen Volkes
herzlich zu danken. Vor allem danke ich meinen Berufsgenossen
für ihre Ovferfreuüigkeit und Ovferwilligkeit . ferner aber auch
allen denen, die an der Durchführung der Sammlung selbst
mitgearbeitet haben . Das ganze schwäbische Volk blickt mit Stolz
auf seinen Bauernstand . Was hier gegeben wurde , wird reiche
Früchte tragen . Nur so . durch die Tar , kann die wahre Volksge¬
meinschaft aufgebaut werden. Schwäbische Bauern , ich danke
auch im besonderen noch dafür , daß ihr bewiesen habt , daß ihr
das Wort Nationalsozialismus nicht nur im Munde führt , son¬
dern daß euch dieser Geist in Herz und Hand Ubergegangen ist.
Helft auch weiterhin mit , die Notzeit zu lindern und zu über¬
winden . dann wird unser Volk einer besseren Zukunft entgegen¬
gehen. Der Landesbauernführer:

gez. Arnold.

Nahbeben auf der Alb
Stuttgart , 11 . Okt Die Erdbebenwarte berichtet : „ Am Diens¬

tag abend haben die Instrumente der Stuttgarter Erdbebenwarte
(Villa Reitzenstein) zwei schwache Nahbeben ausgezeichnet, das
erste um 21 .55 Uhr und das zweite um 22 .00 Uhr . Die Entfer¬
nung beider Beben , die etwa gleich stark waren , beträgt rund
50 Kilometer . Die Aufzeichnungen der Hauptinstrumente der
Stuttgarter Wart : sind zunächst noch nicht zugänglich, so daß die
Ermittlung der Herdrichtung noch nicht möglich ist. Der Herd
der Beben dürfte aber wahrscheinlich im Gebiete der Schwä¬
bischen Alb liegen "

Wetter für Freitag
Ueber Nordwesteuropa hat sich ein Sturmwirbel win¬

terlichen Ausmaßes entwickelt . Mit der Ostwärtsverlage¬
rung des Wirbels ist für Freitag wechselnd bewölktes,
etwas kühleres Wetter zu erwarten.

« erontWoriltch für di« Schriftleitung : L . Laut

Eliidt. Feauenorbeilsschule.
(Ganztags. , Halbtags - und Abendkurse)

im Flickcn rrnd Wöscherröhen
Kleideruöher », Handarbeiten

beginnen wieder am 18 . Oktober , vormittags 8 Uhr.
Neuanmeldungen auf diesen Tog erbeten . Näheres siehe

im lokalen Teil der Montagnummcr.
Die Schulleitung.

2UM Preis von MN . 1 . SV und L .S0

in §roLer ^usvskl in der

ViivdNsmUmiL I^svlL, älleoslelN,

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Hitlerjugend , Standort Altensteig
Sämtliche Hitlerjungen , die im hiesigen Standort ge¬führt werden , sind morgen abend V -9 Uhr am unteren

Schulhaus zu einem kurzen Appell . Jeder ist da, zwecks
grundlegender Aenderungen . Quittungskarte für Hilfs¬
kasse mitbringen.

Geff. 2, III/126.
B . d. M . in der Hitlerjugend

Heute abend 8 Uhr im unteren Schulhaus vollzählig.
Johanna Rasp.

Mine MchkMkn om oller UM
Unwetterkatastrophe in Mittelamerika . Tropischer Regen

verursachte in der Nähe des Dorfes Apolopi einen Berg-
stürz , wobei 19 Personen verschüttet wurden . In anderen
Teilen von Honduras kam es zu großen Ueberschwemmun»
gen. Mehrere Personen sind ertrunken.

Dreifacher Mord in Stockholm . In der Wohnung des
Cafeinhabers Blomquist wurden dessen Frau und die beiden
8- und 2jährigen Töchter ermordet aufgesunden. Sie find
durch Schläge und Erwürgen getötet worden . Es stellte sich
bald heraus , daß Blomquist der Mörder ist. Er ist im
Kraftwagen geflohen und wird von der Polizei verfolgt.

Einbrecher erbeuten 19 000 RM . Bargeld . Eine Kolonne
offenbar gewerbsmäßiger Geldschrankeinbrecher drang
nachts in die Geschäftsräume der Niederlage der Schultheiß-
Patzenhoser Brauerei in der Kaiser - Wilhelm -Straße in
Lankwitz ein . Mit Schweißapparaten öffneten sie einen
Geldschrank und stahlen daraus 10 000 RM . bares Geld.

Orden Napoleons I . wieder im Berliner Zeughaus . Die
Orden Napoleons I . , die nach der Schlacht von Waterloo in
preußische Hände fielen und im Zeughaus aufbewahrt wa¬
ren , wurden im Jahre 1919 von vaterländisch gesinnten Of¬
fizieren und Studenten aus dem Zeughaus entführt , um
ihre Auslieferung an Frankreich zu verhindern . Die Orden
waren seitdem spurlos verschwunden . Jetzt hat ein Unbe¬
kannter die Orden dem preußischen Ministerpräsidenten
Göring zugesandt und dieser hat sie wieder dem Zeughaus
überwiesen.

Rakstenflieger Tiling schwer verletzt. In dem Laborato¬
rium des Raketenfliegers Reinhold Tiling in Osnabrück
ereignete sich beim Laden von Raketen eine schwere Explo¬
sion , bei der das Laboratorium völlig auseinandergerissen
wurde . Der Erfinder selbst, seine Assistentin und ein Mon¬
teur mußten in schwerverletztem Zustand in das Osna-
brücker Krankenhaus transportiert werden . Tiling ist cm
Len Brandwunden gestorben.

Schweres Flugzeugunglück — 7 Tote. Ein von Neuyork
nach Chicago unterwegs befindliches Passagierflugzeug ex¬
plodierte unweit Chesterton in der Lust und stürzte bren¬
nend in der Nähe einer Farm auf die Erde nieder . 4 Pas¬
sagiere, der Flugzeugführer und sein Stellvertreter und
die Aufwärterin fanden den Tod.

Pilzvergiftung fordert vier Todesopfer. In einem Dorf
bei Toulouse ist eine vierköpfige Familie nach dem Genuß
von Champignons unter schweren Vergiftungserscheinun¬
gen erkrankt. Die 41 Jahre alte Frau und ihre 5jährige
Tochter sind gestorben. Man hofft, den Vater und das zweiteKind am Leben erhalten zu können. Auch in Naucell in der
Nähe von Rodez starb ein altes Ehepaar an den Folgeneiner Pilzvergiftung.

Lette Nachrichten
Dr . Dollfuß wieder im Amt

Wien , 11 . Oktober . Bundeskanzler Dr . Dollfuß hat
heute die Leitung der Amtsgeschäfte wieder in vollem Um¬
fange übernommen.

Einstürzendes Gewölbe tötet zwei Personen
Augsburg , 11. Oktober . Als der Metzgermeister Josef

Thoma Mittwochnachmittag in seinem Keller zusammenmit einem Arbeiter Kaeser einen Verschlag aufrichten
wollte , stürzte das Gewölbe des Kellers plötzlich ein . Beide
Männer konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Staatsrat Dr . Ley in Dresden
Dresden , 11 . Oktober . Auf einem Atmswalterappellim Zirkus Sarrasani , an dem mehr als 5000 Amtswalter,

zahlreiche Vertreter der Unternehmerschaft , Reichsstatr-
halter Mutschmann und Ministerpräsident von Killinger
mit den Mitgliedern der Regierung teilnahmen , legte
Staatsrat Dr . Ley ein glühendes Bekenntnis zu den Zie¬
len des Nationalsozialismus ab.

ckssmmil 'oiieii
jeder Art , besonder

Lclii'omgwonon
L>W

starke Wolk und ^Vaidmsnntzkeil
empfiehlt

i-openr i.ur w. LS
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Dringe morgen vonss
Uhr ab nochmals

MMge ipsuven

rwsisvkgvn

» innen u . vsmllss

Frau Keck.

Zur Anfertigung
von

Plakate«
und

Inschriften
empfiehlt sich die

W. MkelMMDrlllkerel
Alleustelg.

Kkmrbk ' Vkkkm Mv 8lkig . j

Werbewochr des

Deutschen Handwerks
vom 15 .—21 . Oktober

.Segen der Arbeitsbeschaffung im Kleinen, gerade auf den
einzelnen kommt es an."

^ Oer Keicksstand des deutschen Oandwerks veranstaltet im Kskmen
des Kampfes gegen die Hrdeitslosigkeit eine Werbewocke . Oie

> kevölkerung in 8tsdt und Kand wird aukgeruken , an den Veran-

^ staltungen regen Anteil ru nehmen und die Keicksregierung , sowie
das deutsche Handwerk in ihrem Kampfe um den Wiederaufbau

l der deut8clren Wirtschaft tatkräftig ru unterstützen.

Programm:
! 8on » tsg, den 15 . Oktober, vormittags ^ 10 Okr gemeinsamer
, Zug der Handwerker und Oewerbetreidenden mit 6e-
' seilen und Kekrlingep Qottesdien8t in die Kucke.

. 8smm1ung 9 Okr gut dem ^larktplstr.
lVlontag, den 16 . Oktober, vormittags 7 Okr Wecker! .

^ sclitkittags 2 Okr

VerbkilllMg äk8 Lsnäverliz
mit 35 bestwagen und Oruppen von der Turnhalle ab

lVlsrscbricbtung : poststraüe , KsknkokstrsLe , KosenstraLs
8ternenbrücke, poststraüe, Traube, KosenstrsLe, 8ternen-
brücke, lVlarktplstr , dS8elb8t Hnspracken und Huklösung
des bestrugs.
Hb 5 Okr: bür die auswärtigen Oäste Testspiel im 8aale
des „Orünen kaum "

, snscklieLend Konrert und ? sn2.

Während der gleichen Zeit Kirclnveibtsnr in verschie¬
denen Lokalitäten.

Dienstag, den 17 . Oktober, abends 7 Ohr im 8aale des „Orünen
kaum " : Hbend der Oeseilen und Kekrlinge , sowie Wekr-
verbände mit bestspiel.

Donnerstag, den 19 . Oktober, abends 7 Okr im 8aale des

„Orünen kaum " : brauenadend mit bestspiel und sonsti¬

gen Darbietungen.

8smstsg, den 21 . Oktober, abends 7 Okr im 8asie des „Orünen
Daum " : bamilienabend des Oewerbevereins.

Der Gewerbeverein : Wrgermeifteramt: N. E. D. A.P. :
Oeinr. blenLIer . Kalmbach. Ortsgruppenkükrer 8tesb.

.MWttlMl 'WMM
Wir bitten unsere Jusereateu

Inserate frühzeitig, möglichst tags zuvor
aufzugeben und sie nicht kurz vor Redaktions-
schlutz zu bringen , wie dies oft der Fall ist.
Verspätet eingehende Inserate können nicht
mit der gleichen Sorgfalt gesetzt werden, wie
rechtzeitig eingehende , es liegt also im Interesse
der Inserenten selbst

stlihzeitis die Inserate auszngebes!

> ÜMwISWM
I AedekMM
W kauft man bei

MUer, Mkllslkig
blssckneiei unü InNsIIaiiollSge-
sctiäkt / ?ern8precker dlr. 226.

kür8 Kemrdk
empkedie:

Oelbtuckru Oerbersckürren
Oerderdlusenstokf
Kükerdlusenslokk
Orüntuch kür 8cdukmscker
61sutuch kür das 8ckrei-

ner - und l^letsligewerde
90 und 100 cm breites Halb¬
leinen ru lVlet^gersckürren
Llusenstokk r:u dletrgerdlus.
bertige Hletrgerblusen
Klaue Hnrüge

ru billigen Preisen
bei guter tzualität

kill eiiÄtt !! MI.
Hltensteig beim Postamt.

Altensteig
Gut möbliertes, heizbares

« mmei»
ru usi -mielen.

Frau Lorenz Luz,
Bahnhofstraße.

Vkls-Lollvä üer
Mdaersagea loä!

Bestes Mittel gegen
Hühnerauge « und
Hornhaut
Kein Verrutschen!
Preis « UV 6V Pfg.

Niederlage:
Apotheke Altettsteig

ist wieder eingetroffen

MWIttMsMeBezugs-
und WsatzgeaoffeulSkst
e . G . m . b . H.
Mensteig, Nagold u. llmgeb.

Tel . 385.

Bestellungen
auf

MostSpfel
sind bis spätestens 16 . ds.
Ms . aufzngeben.

Ne z !WgW
der Geldlotterie für
Arbeitsbeschaffnng
(Amtliche Gewinnliste
der 1 . Serie ) ist erschienen
und ab heute zum Preise
von 10 Pfg. zu haben
in der

BuchhilldluugLallk
Altensteig und Nagold.

klockdork — Orömdacd.

üaedrkitz -LmIsSiills.
Wir beehren uns , Verwandte, breunde und 8e-

ksnnte ru unserer

Kirckweibmontsg , den 16 . Oktober 1933
im Oastliaus rur „ Kinde " in Oockdork statt¬
kindenden liockreitskeier kreundlickst einrulsden.

Üao8 iVur8tkr
8okn des

loh . Oeorg Wurster
liockdork

Lmms 8vbsidlv
lackier des

doks . 8cksible
Orömbsch

Kirchgang um V,12 Ohr in Oockdork.

I
>

l 'iekbetrübt geben wir allen Verwandten
und bekannten die schmerzliche ^ schrickt
mit, daL mein lieber lVlann, unser guter Vater,
OroLvater , 8ckwiegervater , vruder , 8ckwager
und Onkel

Kknnrum Lk!1bö8
Kronenwirt

nach langem Oeiden im Hiter von 69 dakren
sankt entschlafen ist.

In tieker Iraner:

die Oattin Mlarle Zeitdös geb . Deutler
die Kinder Lugen Zeitbös mit brau Lmma

geb . OroLkans
Karl Zeitdös , kerlin

keerdigung breitag nachmittag 2 Okr
auk dem Waldkriedhok.

I Lrlsservoreln ^ Lt608t6!g
Der Verein beteiligt sich an der keerdigung

unseres Kameraden

Ksrmsvn Loitbos
8ammlung 1 .30 Okr beim Kokal „Orüner kaum " .
Zahlreiche keteiligung erwünscht.

Der Verelnsküdrer : Orüner.

Hltensteig

» l
wenei 'ieZle wimovmenen

in beliebiger Länge zur Dekoration von Fest»
wagen und Geschäftshäusern, sowie zu Straßen¬
überspannungen
Hoheitsadler , Fähnchen, Girlanden.
DeLorationspapiere
empfiehlt die

Buchhandlung Lank , Altensteig und Nagold.
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